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Rundschau.
Prozeß Brand.

Ein neuer Sensationsprozcß , der gleichfalls einen
homosexuellen UntergrMd Hat , wird am Mittwoch in
Berlin verhandelt . Es handelt sich um die Beleidig¬
ungsklage des Reichskanzlers Fürsten Bülow gegen den
Schriftsteller Adolf Brand . Letzterer ist ein exaltier¬
ter Mensch, der wiederholt die Aufmerksamkeit auf sich
gelenkt hat . Brand ist ein geborener Berliner und et¬
wa 30 Jahre alt . Er war ursprünglich für den Lehrer¬
beruf bestimmt, .schied aber aus dem Seminar , weil man
antireligiöse Schriften bei ihm fand . Er gründete , noch
nicht 20 Jahre alt , ein Blatt mit anarchistischer Tendenz ,
welches , auf Max Stirners Buch „ Der Einzige und sein
Eigentum" fußend , den Titel „Der Eigene " führte . Als
dann im Jahre 1896 die wissenschaftliche Bewegung der
Rehabilitierung der Homosexuellen und Wänderung des
Z 175 einsetzte, verwandelte er seine Zeitschrift unter Bei¬
behaltung Desselben Titels in ein Buch : „ Für Kunst und
männliche Kultur " Md ergänzte diese durch Flugschrif¬
ten der „ Gemeinschaft der Eigenen "

, in welchem die Freun¬
desliebe in des Wortes höchster und edelster Bedeutung
durch Wort und Schrift dargestellt werden soll . In diesen
Veröffentlichungen bekämpfte er aufs schärfste das von Dr -.
Magnus Hirschfeld .begründete und geleitete wissenschaft¬
lich-humanitäre Komitee.

Brand lenkte dann noch verschiedentlich die öffentliche
Aufmerksamkeit auf sich, einmal er von der Trib ü n e des
Reichstages herab bei der Beratung des Vieheinfuhr -
gefetzes in den Saal hinabrief : „ Kämpft nicht für Ochsen ,
Hindern für Menschenrechte!" und zugleich etwas hinab¬
warf , was die Reichstagsabgeordneten zuerst für eine Bombe
hielten , was sich aber nachher als ein Paket Druckschriften
auswies , dann , als er vor dem Reichstagsgebäude den Ab¬
geordneten Dr . Lieber mit der Hundepeitsche bedrohte,
weil dieser nach ! feiner Meinung dem fälschlich für gei¬
steskrank gehaltenen Dr . Sternberg sein Wort nicht ge¬
halten habe.

Im jetzigen Verfahren handelt es sich, wie bekannt,
um eine Flugschrift , in welcher Brand die Stellungnahme :
des Fürsten v . Bülow - zur Frage der Aufhebung des Z 175 >
behandelte, Andeutungen über die Sinnesrichtung , des r
Reichskanzlers machte und von „Scheefer-Stunden " sprach,
die Fürst Bülow und Geheimrat Scheefer in Nor¬
derney verlebe. Als der Reichskanzler Ende September
hievon erfuhr , stellte er sofort Strafantrag . Der Neffe

des Reichskanzlers , cand . jur . Bernhard v . Bülow , ist
als Zeuge geladen , von dem in demselben Flugblatt be¬
hauptet worden war , daß er zu dem ehemaligen Privat¬
sekretär des Fürsten Eulenburg in Berlin in Beziehungen
gestanden habe.

Der Schriftsteller Brand möchte seinen Prozeß zu
einer großen politischen Aktion ausgestalten und hat des¬
halb einen großen Zeugenapparat aufgeboten : 1 . Schrift¬
steller Maximilian Harden . 2. Philipp Fürst zu Eulen¬
burg . 3 . Graf G . von der Schulenburg . 4 . Dr . Magnus
Hirschfeld . 5 . Schriftsteller Joachim Gehlsen. 6 . Schrift¬
steller Dr . Leo Leipziger . 7 . Redakteur Karl Schneidt .
8 . Ziegeleibesitzer Dr . Karl Schmidt . 9 . Kaufmann Klän -
hammer . 10 . Rentier Schwuls (Berlin ) . 11 . Kriminal¬
kommissar Hans v . Treskow . 12 . Staatssekretär v . Beth -
mann -Hollweg . 13 . Graf Wilhelm Hohenau . 14 . Graf
Lynar (Potsdam ) . 15 . Graf Fink von Finkenstein (Hes-
fenwinkel. ) Als Sachverständige ladet der Angeklagte
zum Terminen Professor Dr ., EuleWurg , Dr . Albert M oll
und Dr . Benedikt Friedländer .

-» 4 4
Ist Preußen ein römisch-katholischer

Kirchenstaat ?
Professor Schroers ist vom Kardinal Fischer auf¬

gefordert worden , sich persönlich vor ihm zu rechtfertigen .
Schroers -hat -das aber abgelehnt . So selbstverständlich
diese Antwort erscheinen muß , so bezeichnend ist jene Auf¬
forderung für den Kardinal und Erzbischof von Köln .
Schroers ist als Universitätsprofessor Staatsbeam¬
ter — und er soll sich vor dem Bischof verantworten .
Schroers hat das ihm vom Staat anvertraute Amt gegen
Uebergriffe des Bischofs verteidigt — und dafür soll er
sich vor dem Bischof rechtfertigen . Ist Preußen ein rö¬
misch- katholischer Kirchenstaat ? Die Staatsbehörde wird
hoffentlich kdie richtige Antwort darauf finden . Diese Er¬
wartung kommt auch in einem Artikel des „ Evangelischen
Gemeindeblatts für Rheinland und Westfalen"

, zum Aus¬
druck, wo Pfarrer Trau schreibt :

Ein historischer Augenblick . Jetzt muß
es sich zeigen, ßrer m̂ächtiger ist , Preußen oder Rom . Hier

handelt es sich nicht um eine konfessionelle , sondern um
eine w - i ss e n s chaftl i ch e Angelegenheit . Der
preußische Staat mit seinen deutschen Katholiken kann
nie dulden, daß ihnen ein Kardinal oder Papst geistige
I n forität an staatlicher Universität aufnötigt . Ent - ^
weder schließe man ehrlich die katholischen Fakultäten , !
oder aber der Arm des preußischen Staates sei ein- -

mal wirklich stark und fege alles weg , was einen mutigen
katholischen Professor in seiner aufrichtigen Arbeit zunij
Wohl der Wissenschaftlichkeit seiner Studierenden stört .,
Die leisen einschläfernden Melodien klangen schon längs
her vom Kölner Kardinalstuhl . Wer die Geschichte;
Roms kennt, hat ihnen nie getraut . Leider
hat man ihnen im preußischen Staat zst
lange gehorcht. Jetzt ist es noch Zeit , et-
was gut zu machen. Noch regiert nicht der Papst zu;
Rom über preußische Fakultäten . Noch lebt im kathv-
tischen Volk selbst jd

'ie Achtung vor der geistigen Höh«
der Forschung . Deshalb sagen wir : es ist ein histo¬
rischer Augenblick voll Entscheidung für die preußisch«
Regierung . Wird sie dem Fanatismus und der u n-
deutschen Furcht vor der Wissenschaft in«
katholischen Lager den Krieg erklären und damit bei
hunderttausend Katholiken ein f röhliches !
Echo wecken? oder wird der Staat sich zum BütteL
der Hierarchie herab erniedrigen ? Das ist ein«
Frage zum Resormationsfest !

* * «-

Das Reichsbranntweinmonopol .
Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt : Das Berliner Tage -«

blatt bringt in feiner Nummer vom 1 . November u . a . di«
! Angabe , daß für das Reich etwa 1000 Millionen ;
> Mark zur Einführung eines Reichsbrannt -ff
^ wein Monopols erforderlich seien . Diese An-

gäbe steht in keiner Weise mit den Grundzügen im Ein -«
klang, von denen man im Reichsschatzamt bei den Erwäg -«
ungen ausgegangen ist, wie die etwaigen besonderen Grunü -
lagen für den Rohbranntweinmonopol zu gestalten sein
müßten , wenn man genötigt sein sollte, der Frage einer!
Einführung näher zu treten . Nach den wirtlichen Grund -«
zügen werden Aufwendungen in so maßlos übertriebene «
Höhe niemals in Frage kommen.

* * *

Vereins- und Bersamrnlungsrecht.
Es ist erst wenige Wochen her, daß der Bundes¬

sitz des angeblich aus 95 000 Mitgliedern bestehenden
Arbeiter - RadfahrerbundesSolidarität von
Frankfurt a . M . nach Chemnitz verlegt wurde . Da der
Bund , der allein in Sachsen 450 Vereine zählt , in der
Hauptsache sozialdemokratische Bestrebungen verfolgt , un¬
terstellte ihn die Chemnitzer Polizeibehörde dem sächsischen
Gesetz über das Vereins - und Versammlungsrecht und ver¬
langte den Ausschluß aller noch nicht 21 Lahre alten

Die blaue Dame.
Krimwal Roman von Auguke Grone r .

77) ( Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

„ Also zuerst von ihm , der mein Schulkamerad war
und den ich sehr gut kenne . Er hieß unter uns nur Don
Quixote ; die weniger literarisch Gebildeten begnügten sich
damit, ihn einfach einen verrückten K«rl zu nennen . Aber
er war nur exzentrisch , wie ja die meisten echten Künstler
es sind . Er haute einmal einen ans der Klasse windel¬
weich, weil er eine alte Apfelfran als Karikatur in ziem¬
lich schamloser Weise an die Tafel gezeichnet hatte , und
als unser Geschichtsprofessor ziemlich überflüssig eine spöt¬
tische Bemerkung über Schiller , den Umgestalter des Don
Carlos machte, sagte Löhr ganz laut , aber ich glaube
unbewußt so laut : „ Gott segne ihn . Was wären wir
ohne Ideale — und wenn es selbst nur von reinen Herzen
erfundene Ideale wären .

" Damals brüllten dreiviertel
in der Klasse vor Lachen — ein paar aber lachten nicht,
und darunter war der Professor . Der stand auf , ging
zu Löhr hin und drückte ihm die Hand .

Solcher Stückchen könnte ich Ihnen zu Dutzenden
erzählen, und der Löhr hielt als Mann , was er als Jüng¬
ling zu werden sich gelobt hatte . Er , der arme Gärt¬
nerssohn, der mit Auszeichnung maturiert hatte , verfeindete
sich deshalb mit seinem Wohltäter , dem alten Baron Wall -
roth —"

„ Inwiefern war !der alte Wallroth Lohrs Wohl¬
täter ?" warf Müller ein.

„Er hat es Löhr möglich cp . Mt zu studieren, und
was Löhr noch viel höher schäw -

, es auch möglich ge¬
macht , daß dieser sich im Konservatorium für Violine und
Komposition ausbilden konnte.

"

„So ! Mm , und Ihr großer Idealist und Stahl¬
mensch verfeindete sich trotzdem mit seinem Wohltäter ?
Da schants gerade nicht nach Dankbarkeit aus .

"

„ Er hat es eben trotz seines zweifellos lebhaften
Donkgefühles nicht über sich gebracht, seine Freiheit füg

gutes Leben hinzugeben.
"

„Wie also war das ?"
L „Der ,alte Mllrottz hatte einen

und dieser hatte eine Tochter, ein recht hübsches , eigen¬
williges Mädel , das sich in Löhr , der ein sehr hübscher
Kerl ist, bis zum Tollwerden , verliebte . Der Papa sollte
ihr diesen , just nur diesen Mann verschaffen . Löhr , der
oft bei Wallrvths spielte, machte sich um jene Zeit im frei¬
herrlichen Haufe selten. Das » Mädl und ihr Vater , die
ihm beide den Hof machten, waren ihm zuwider gewor¬
den. Da wandte sich jener an Wallroth , und dieser ,
ebenso starrköpfig, als sein Sohn weich ist, setzte es sich in
den Kopf, den günstigen Zufall für seinen Schiitzling aus -
zunützen und ihn zu einem reichen Mann zu machen. Fin¬
den Sie es sehr undankbar von Löhr , daß er , dem das
Mädel zuwider war , sich auch von ihrem Gelde fernhielt ?"

„ Famos finde ich das "
, sagte Müller und leerte hastig

fein Glas .
Bolkner aber fuhr fort : „ Der alte Wallroth fand

es leider nicht fanws , sondern brach seine Beziehungen
j zu Löhr gänzlich ab . Nicht emmal in seiner letzten Krank-
' heit trollte er den starrköpfigen Menschen sehen ; erst als

er dem Tode nahe war , ließ er Löhr zu sich kommen
und da versöhnte er sich mit ihm . Löhr soll sich damals
auch recht exzentrisch benommen und sich große Vorwürfe
über feine Halsstarrigkeit gemacht haben, wie man halt
manche ganz richtige Handlung hat . Wie nahe ihm der Tod
seines Wohltäters gegangen ist, weiß ich vielleicht am be¬
sten . Er war damals aus heißem lautem Dankgefühl,
das sich nicht mehr betätigen konnte, ganz irre an sich
geworden, verfluchte seinen Hochmut, der ja doch nur der
Stolz eines braver: Mannes war und schwur in feiner ja
ganz überflüssigen Reue , daß er seine „ Undankbarkeit"

wenn irgend möglich, an der Familie seines Wohltäters
gutmachen wolle. Min , die Witwe und der Sohn Wall¬
raths haben ihm nicht viel Gelegenheit zum Verkehr mit
ihnen gegeben, und es fand sich vielmehr mir deshalb bis
jetzt keine Gelegenheit für Löhr , sein ja sehr starkes Dank¬
gefühl zu dokumentiere :: .

"

„ Verkehrt er also nicht oft mit Wallrvths ?" erkun¬
digte sich Müller .

„ Wem : sie zuweilen einen intime::, musikalischen
Abend haben, laden sie auch ihn ein .

"

„ Und seine Frau auch ?"

„Ich tzlapbe Mt . M ich noch - ganz zu Beginn

ihrer Ehe — sie zuweilen besuchte , erzählte mir Löhr ,
daß Toni , als er sie der Baronin vorstellte , eine recht
kühle Aufnahme gefunden habe .

"

„ Seitens der Baronin oder seitens ihres Sohnes ?"-
„Dieser war damals auf Reisen.
„ Aha !"
Volkner wunderte sich ein bißchen über dieses „ Aha" ,

und noch mehr über Müllers , nicht zu ihm, sondern mur¬
melnd zu sich selber geredetes :

„ Er Mt sie wahrscheinlich niemals gesehen . Da warl
das Wagnis also nicht sehr groß .

"
Jetzt aber redete der Detektiv zu ihm.
„ Sie kennen Herrn Löhr sehr genau" , sagte er.
„ Sehr genau .

"

„ Er ist Tourist : Nicht wahr ?"

„I « .
"

„Jü .
"

„ Und zwar Hochtourist ?"

„ Stimmt . Aber , warum fragen Sie denn gar dar¬
nach?"

Volkner wurde unruhig .
„ Und er ist ein Linkshändler ?"

„ Auch das . Wer - —"
Volkner war jetzt wieder recht bleich .
„ Er komponiert ?" fuhr Müller mit einer gewisses

trüben Ruhe fort .
Volkner nickte . Seine schönen , sprechenden Augen

leuchteten auf .
„ Herrlich"

, sagte er nur .
„ Herrlich "

, sagte auch Müller . „ Er ist ein gottbe¬
gnadeter Künstler . Aber"

, fuhr er fort : „ jetzt müssen
» ir von etwas anderem reden . Ihre Frau Schwestes
kommt.

"
Ja , Frau v . Weilsheim kam . Sie ging , nachdem;

ihre Augen die beiden Herren gefunden hatten , rasch , so¬
gar sehr rasch auf sie zu , und legte, als sie bei ihren«
Bruder angekommen war , ihre Hand auf seine Schulter «

„ Dir hat Robert geschrieben " , sagte sie , und es fun¬
kelten dabei Tränen in ihren Angen .

Ihr Bruder nickte ihr zu und zog sie neben sich auH
Ken Sitz. ? .



Mitglieder . Der Bund Jat daraufhin / einen Sitz plötz¬
lich nach Offenbach im Großherzogtum Hessen verlegt .

Dieser Vorgang illustriert die Notwendigkeit der
Schaffung eines deutschen Vereins - und Versammlungs¬
rechts.

* * *

Die Beschäftigung auf dem gewerblichen
Arbeitsmarkt

hielt sich , wie das „ Reichsarbeitsblatt " mitteilt , im Mo¬
nat September im allgemeinen auf der gleichen Höhe wie
im vorhergegangenen Monat , wenn auch insbesondere aus
der Eisenindustrie verschiedentlich ein gewisses Nachlassen
im Eingang neuer Aufträge berichtet wird . Ein Um¬
schwung in der Konjunktur der großen Industrien ist im
Berichtsmonat nicht eingetreten ; im Kohlenbergbau war die
Nachfrage noch sehr stark, so daß sie zum Teil noch nicht
voll befriedigt werden konnte. Aus der Eisenindustrie
wird ebenfalls volle Beschäftigung gemeldet, wenn jauch
vereinzelt , die Aufträge nicht mehr fo reichlich eingingen .
Ebenso lauten die Mitteilungen über die Arbeitslage in der
Maschinenindustrie weiter günstig . Die Arbeitslosenziffer!
im Deutschen Metallarbeiterverband , betrug am 28-. Sep¬
tember 1 Prozent . Die elektrische Industrie zeigte keiner¬
lei Veränderungen in der im allgemeinen günstigen Ge¬
schäftslage der letzten Monate , ebenso die chemische Indu¬
strie . Die Textilindustrie war , von lokalen Ausnahmen
abgesehen (Aachen, Krefeld), noch auf längere Zeit mit Auf¬
trägen gut versehen. Tie Beschäftigungsverhältnisse im
Baugewerbe waren ziemlich ungleich , zeigten gegen Ende
des Monats ein ziemlich starkes Nachlassen, wie es in
gewissem Umfange zum Oktober stets eintritt ; in einzelnen
Bezirken ging auch die Baukonjunktur zurück . Im übrigen
machten sich Saisonverhältnisse stark bemerkbar, der Rück¬
strom aus Bädern und Kurorten , der für einzelne Berufe
bedeutsam ist, (Wirtschaftsperfonal , Kellner , Verkehrswe¬
sen ), trat infolge ungünstiger Witterungsverhältnisse in
diesem Jahre früher und stärker ein als sonst . Im all¬
gemeinen waren Arbeitskräfte ungelernter Art im Sep¬
tember 1907 nicht so knapp wie in: September des Vorjahrs .

* * *

Eine amtliche SLerwgraphiekonserenz .
Die Post meldet : Der Staatssekretär des Innern ,

v . Bethmann - Hollweg, hat sich im Einvernehmen mir
dem Kultusminister Dr . Holle , für die Veranstaltung
einer amtlichen Stenographiekonferenz entschieden , die die
Bewilligung des Reichskanzlers gefunden hat . Tie Ver¬
treter der bundesstaatlichen Regierungen werden zu der
Konferenz znsammentreten , sobald die von den verschic-
schiedenen Stenographenverbänden gewählten 23 Sachver¬
ständigen dos neue Einheitssystem ausgearbei -
tet und dem Reichsamt des Innern eingereicht haben wer¬
den . Der österreichisch -ungarische Botschafter , der den
Wunsch der österreichischen Regierung übermittelt hatte ,
rin der Konferenz teilnehmen zu dürfen , erhielt vom
Reichskanzler die Antwort , daß man mit großer Freude
dieser Beteiligung entgegensieht.

Tages -Chronik .
Berlin , 2. Nov . Der Kaiser speiste gestern beim

Reichskanzler . Geladen waren n . a . Minister v .
Bethinann -Hollwegj, Staatssekretär v . Tirpitz , Kriegsmi¬
nister v . Einem , Generalstabschef v . Moltke und Profes¬
sor Harnack.

Kiel, 2 . Nov . Bei der heutigen Landtagser¬
satzwahl im Wahlkreis Kiel - Neumün ster - Bro -
desholm wurden insgesamt 569 Stimmen abgegeben. !
Davon erhielt der freisinnige Kandidat Lehrer Hoff - !
Kiel 389 , der Kandidat der Nationalliberalen Dr . Tho m- i
sen 180 Stimmen . Ersterer ist somit gewählt . !

Köln, 2 . Nov . Durch kaiserliche Kabinettsorder ist !
die A usl ass ung der rechtsrheinischen Befestigungen der !
Festung Deutz angeordnet . Die gesamte Umwallung , j
die vorgelagerten Forts und die Lünets werden geschleift , j

Halle a . S . , 2 . Nov . Der frühere langjährige Ku¬
rator der Universität Halle , seiner Zeit Mitglied des
Frankfurter Parlaments , Dr . Wilhelm Schräder , ist
heute mittag im Alter von 91 Jahren gestorben .

Karlsruhe , 2 . Nov . Das Gesuch des Vorstandes
des Verbandes der badischen Eisenbahnbe¬
amten - und Arbeitervereine an den Eisenbahn-
minister um eine Audienz wegen des Beamtenge¬
haltstarifs ist, wie hiesigen Blättern nntgeteilt wird ,
vom Minister mit der Begründung abgelehnt worden,
daß die Regierung beschlossen habe, den Gehaltstarifent¬
wurf nicht vor dessen Vorlage an den Landtag zu ver¬
öffentlichen . Auch seien die Erwägungen über die Ge¬
staltung des Tarifs noch nicht abgeschlossen .

Stratzburg, 2 . Nov . Der neue Statthalter ,
Graf Wedel , traf gestern Abend hier ein und wurde
am Bahnhof von Staatssekretär v . Köller empfangen .
Heute Abend findet Diner beim Staatssekretär und Vor¬
stellung der Mitglieder des Ministeriums statt . Graf We¬
del wird morgen oder übermorgen wieder abreisen . Tie
endgültige Uebernahme der Geschäfte wird , wie die „ Straß¬
burger Neuest. Nachr .

" hören , erst im Laufe des Januar
erfolgen .

Bern , 3 . Novewber. In der heutigen Vo ksabstim -
mung wurde das neue Wehrgesetz w.tt 326 >02 gegen
264 153 Summen angenommen . Das mue Wehrgefttz,
welches seinerzeit von dem eidgenössischen Rat bemohe ein¬
stimmig gutgehetßen wurde und an Stelle ter zur Stunde
noch Ptltenven Mck türmganisalion von 1874 treten soll ,
verfolgt eine » dreifachen Zweck , einmal verlängert es die
ganze Ausbildungszeit des Webrmannes und verleg ! den
Dunst aui die jungen Jahrgänge der Dienstpflichtigen , so¬
dann schafft cs die Grundlage zu einer besseren Ausbildung
der Offiziere . Endlich , indem es die Kompetenz der
höheren Truppenftihrer vermehrt, ermöglicht es diesen , einen
entscheidenden Einfluß arO die Ausbildung der ihnen unter -
stellten Ewheitcn auszuüben und unabhängig von d - r
obersten Milttärverwal uopSvehörde za bandeln.

London, 2 . Nov . Ter charakteristische Zug bei den
gestrigen Gemeindewahlen in England ist die
vollständige Niederlage der Sozialisten und Ar¬
beiterpartei u . ein unerwartet großes Anwachsen
der konservativen Stimmen . In den Arbeiter¬
mittelpunkten Manchester, Liverpool usw . sind die Sozia¬

listen fast vollständig aüsgemerzt worden . Ihre Nieder¬
lage erscheint umso stärker, als sie mit nahezu 100 Kan¬
didaten an den Wahlen beteiligt waren .

London, 4 . Nov . Gestern fand eine Versammlung
der organisierten Eisenbahnangeste l . l . t . e . n
statt , in der über zu ergreifenden Maßnahmen Beschluß ge¬
faßt wurde . Von 88134 abgegebenen Stimmen haben
sich 76 925 Stimmen f ü r den Ausstand erklärt , falls die
Eisenbahnverwaltungen die Organisation der Angestellten
nicht anerkennen . Eine diesbezügliche Resolution wurde
gefaßt .

Petersburg , 2 . Nov . Bei dem Bruder der
Mörderin des Chefs der Obergefängnisver¬
waltung ist eine Haussuchung gehalten worden ,
welche kompromittierendes Material zu Tage förderte .
Ragosinikow war früher Beamter des Finanzmi¬
nisteriums . Er wurde sofort verhaftet , ebenso sein Kurier .

Petersburg , 2 . Nov . Nach den bis heute Mittag
vorliegenden Meldungen sind 395 Dumaabgeord -
nete gewählt , davon gehören 189 zur Rechten und zu
den Monarchisten , 113 sind Oktrobristen und Gemäßigte ,
4 Mitglieder der Partei der friedlichen Erneuerung , 33
Kadetten , 14 polnische Nationalisten , 6 Mohammedaner ,
10 Sozialdemokraten , 24 gehören zur Linken und zwei
sind Wilde . Unter den Gewählten befindet sich auch der
Präsident der zweiten Duma Golowin . Zu wählen sind
noch 47 Abgeordnete .

New Uork 3 . Nov. lieber die Fcage der Wieder¬
eröffnung einiger der zehn Bmkm , welche in New - Iork
während der Krisis geschloffen worden waren , soll heute in
einer Konferenz beraten werden .

Samarkant 3 Nov. Um 3 '/- Uhr nachts wurde
hier ein ziemlich starker Erdstoß verspürt. Die Ein¬
wohner fluchrelen , von einer Panik ergriffen, auf die Straßen ,
doch Katts das Erdbeben keine ernsten Folgen.

Sa » Frauzisko 3 . Nov . Der hier vo » Mazatlan
eirgetrofftne Dampfer „ Curracao " berichtet , daß am 14 . Okt .
in S »n Jos6 del Labo (Mcxcko) bei einem Wolkenbruch ,
dem ein L4stürrdiger Sttnm vorhergegangen war , 16 Per¬
sonen umsLeben gekommen sind und 50 Häuser
vom Regen und Sturm sorigsspült worden seien . Mehrere
Personen seien vom S -urme ins Meer getrieben und ans
Ufer verschlagen worden

In Neckarau bei Mannheim wurde an dem 30-
jährigen , geistig etwas beschränkten Handlanger und Lose¬
händler Siegmund Nendörfer ein Raubmord verübt .
Der Täter , der 19 Jahre alte Karl Schneide r , der
dem Neudörfer von einer Wirtschaft aus , wo er ein Zwarr-
zrgmarkstück wechseln ließ , gefolgt ivar , machte bei der Po¬
lizei Anzeige , daß auf dem Feld draußen einer liege.
Zuerst ließ man ihn unbehelligt , dann aber als Raub¬
mord konstatiert war , wurde er verhaftet . Er legte ein
Geständnis ab . Das Motiv der Tat scheint die Gier nach
den paar Mark gewesen zu fein, die Neudörfer für den Ver¬
kauf von Losen eingenommen hatte .

In Gauting bei München wurde der Bäckermeister
Staffinger mit seiner Frau in ihrem oberhalb der Back¬
stube gelegenen Schlafzimmer erstickt aufgefunden . Ein
fünfjähriges Töchterchen des Schwiegersohnes ,
das bei den Schwiegereltern schlief, kam gleichfalls umS
das Leben . Das Unglück geschah infolge Rauchentwick¬
lung ans dem defekten Backofen .

Ein 17jähriger Kanfmannslehrling in Nürnberg
der wegen Romanlesens während der Arbeitszeit von sei¬
nem Lehrherrn die Kündigung angedroht erhielt , ließ sich
von xinem Zug der Ludwigsbahn überfah¬
ren . Der Tod des jungen Mannes trat sofort ein.

Als der Zollamtsdiener Staudenmeyer in
Straßburg , der kürzlich nach Unterschlagung von
Mark 60 000 flüchtig ging , in Zürich verhaftet worden
war , fand man bei ihm nur einen Betrag von einigen
lausend Mark . Später stellte sich heraus , daß Stauden¬
meyer, bevor er nach der Schweiz gereist war , sich mit
seiner Begleiterin , der Kellnerin Diesterhöst, vorüber¬
gehend in Mannheim aufgehalten hatte . In den letzten
Tagen gestand nun der Defraudant zu, daß der größte
Teil des Geldes in Mannheim bei einer Bekannten der
Diesterhöft verborgen sei . Am Donnerstag Abend stellte
ein Straßburger Gerichtsassessor unter Mitwirkung der
hiesigen Kriminalpolizei hier Nachforschungen nach dem
Gelde an , welche von Erfolg gekrönt waren .

"Bei einer
am Luisenplatz wohnenden Kapellmeisterswitwe wurde die
lederne Handtasche , ?velche die Diesterhöft einer Be¬
kannten der Witwe übergeben hatte , aüfgefunden . Die
Tasche enthielt Mk . 52900 ^ davon M 37000 in
Tausendmarkscheinen , den Rest in Hundertmarkscheinen und
in Münzen . Die beiden Frauen hatten keine Ahnung von
dem Inhalt der Tasche gehabt.

Wie aus Halle a . S >. gemeldet wird , überfiel bei
der Ortschaft Güntherrode ein brauner Bär ans
Hunger seinen Wärter , erwürgte ihn und fraß ihn auf .

Aus Paris wird gemeldet : Acht Artilleristen ,
welche eine Kanone auf dem Schießübungsplatze von
Bourges bedienten , wurden durch vorzeitige Explosion
eines Geschosses getötet und fünf weitere ver¬
wundet .

Das Unglück auf der Brohltalbahn .
Die WeftdeutscheEisenbahn - Gesellschaft ,

der die Brohltalbahn gehört , versendet über den Unfall
folgende Darstellung : Das Unglück hat sich vor der Station
Oberzissen ereignet , wo die mit einer Zahnstange ver¬
sehene 1 zu 20 geneigte Rampenstrecke endigt , auf der die
höchste zulässige Geschwindigkeit nach der Fahrordnung der
Brohltalbahn nur zehn Kilometer in der Stunde beträgl .
Der Zug bestand aus einer schweren Lokomtive (System
Abt) für Zahnstangen und Adhäsionsbetrieb , einem Pack¬
wagen/ 'einem Personenwagen und acht beladenen Güter¬
wagen, hinter dem Personenwagen liefen zwei Selbstent¬
lader (System Talbot ) . Alle Wagen der Brohltalbahn
haben durchgehende Bremsen (System Hardy ) , welche von
den: Führerstande in Tätigkeit gesetzt werden . Die Loko¬
motive ist mit gewöhnlichen Bremsen , ferner Repressions¬
bremsen der Dampfzhlinder und Zahnstangenbremse aus¬
gerüstet . Trotz aller dieser Sicherheitsvorrichtungen und
Einrichtungen hatte der Lokomotivführer gleich nach der
Ausfahrt aus der in der Zahnstangenstrecke liegenden Sta -

I tion Brenk die Herrschaft über den Zug offenbar infolge
unvorsichtigen schnellen Einfahrens in diese
Teilstrecke , deren Schienen bei dem regnerischen Herbst¬
wetter schlüpfrig waren , ganz verloren , und es ist der
Zug mit wachsender Geschwindigkeit talwärts
gefahren . Am Fuße der Zahnstangenrampe liegt im Ge¬
fälle von 1 zu 40 eine ebenfalls noch zur Sicherheit
mit einer Zahnstange belegte Kurvenstrecke mit 150 Me¬
ter Radius . In dieser Strecke liegt ein Viadukt . In
der Kurve , und zwar auf dem Viadukt , fielen die Tal -
bot - Wagen , deren Schwerpunkt hoch liegt , infolge der
Zentrifugalwirkung der großen Fahrgeschwindigkeit um
wurden über den Viadukt geschleift und stürzten am Ende
des Viadukts über den Böschungshügel hinab , gleichzeitig
den Personenwagen umkenternd , der weiterge¬
schleift wurde . Der mit größer Geschwindigkeit frei lau¬
fende Zugteil von sechs schweren Güterwagen / türzte nun
mit voller Wucht auf den Personenwagen und zertrüm¬
merte ihn derart , daß nur ein Teil des Untergestells
noch erhalten ist. In Brenk waren im Personenwagen
18 Reisende . Vier waren sofort tot , zwei sind
schwerer , die übrigen leichter verletzt . Der fünfte
Tote ist der Zugführer , der die Schlußbremse des
Zuges bediente und bei dem Aufprallen der Wagen auf
den Persvnenwagen über die Böschung geschleudert und von
einem Tuffsteinblock von der Ladung eines stürzenden Gü¬
terwagens tödlich getroffen wurde . Lokomitvführer und
Heizer sind unverletzt. Lokomotive und Packwagen haben
nur unerhebliche Beschädigungen erhalten . Der Betriebs¬
leiter der Brohltalbahngesellschaft rief die Feuerwehr in
Burgbrohl zur Unfallstelle , wo sie die erste Hilfe leistete .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichte» . In den Ruhestand versetzt : dm

Gerichlönoiar Sottetmay -r in Neresveim >eiüem einmchen xemäß dm
eoangilischen Psairer Weüermayer in Spruttdach, DekanttG Gaildorf ,
seinem Ansuchen gemäß .

U !>eriragen : die evang - liichen Pfarreien Küblingen . Dekanats
Nagold , dem Parrcr Widmann in Steinxikb onn Dtkanats Münfiiigm ,Scköckii gen , De ' ana 's Lecmderp, dem Pfarrve ' wffer Eugen Miiilei
dajewst Sckönbron» , Delanui« Sulj , dem Pfarrverweser Woltec
Kn . he in Lchalcnsteuen , D - kana '.r Blauduiren eine Adicüunzkin-
gr '.iieu '. stelle dci di ssr Gcucicildircktian dem Regienniprbaumeist.r
Lechler, de BahnhoWiUvalte,stelle in Ebingen dem EiseiihohnsekceiSr
Welle in yeildronn Haupldadnhof die Äahnnciiteiiielle tn Aalen
dem technischen Eijenbahnjkkrriac IN techmichen Oberbah.isretae F,a <ck
bei de , Eisenbahnbaumspckuon Eötilugcn seinem Ansuchen gemäß
unter Verleihung vrS Tiuls und Rangt ein - 8 Overbahnmrikier «, d e
Vahnmeisterftelle in Balingen d :m Babnmrilleranwäiicr Bauvttk-
me' ster Eck e und die in Sni ; dem Bahnmeisteranwärler Bauwerk -
rnefftcr Rommel , dem Posiülreiär m . Ode,postsekrclär Bundschuh bei
dem Postamt No . I in Zinitgan One gehobene Postsekretärstelle bei
diesem Amte die Schntttelle tn Soniheim, Bezirks Münst » gen > dem
Schullehrer Rinler in Roienzimmern , Bezirks Horb, die Shulstelle
in Bctzweiler, Bezirks Horb, rem oorügeu Hilssubrcr Friedrich
Oiooß
^ Versetzt : den Abt ilungSingenieur Schack,rerle bei der Eiscn-

bahnbaninsvekrion Ebingen seinem Ansuchen gemäß zu der General
dirrklio » der Slaarseiscribaknkn.

Befördert : die Odervahnasststenten Meerboih in Hcssenial
zum Eiseuoahnsekrclär m Uitectürkheini . Ackermann in Lach znm

( EisenbatnsekreiSr in Ludw'gsburq Koch in Stuttgart Haulvbahnhof
j zum Eisenbahnsekre är daselbst und Witte tn Nim zum MsiNbadu -

s kcetär in Bietigheim _
Die Taggelderfrage für die im Staatsdienst diä¬

tarisch verwendeten Beamten hat nun eine durchgreifende
und — wie wir wohl annehmen dürfen — für die Be¬
teiligten befriedigende Lösung gefunden . Es erhalten künf¬
tig nach vollendetem Probejahr die Post - und Eisenbahn¬
anwärter in den ersten 2 Jahren 3 Mark » nach weiteren
2,Jahren 3 Mk . 30 Pfg . ; die Gehilfen in den ersten 2
Jahren 3 Mk . 80 Pfg . , nach weiteren 2 Jahren

'4 Mk.
20 Pfg . , die Praktikanten in den ersten 2 Jahren 4 Mk .
50 Pfg . , nach weiteren 2 Jahren 5 Mark . Die höheren
Taggeldsätze werden auf 1 . April 1907 rückwirkend ge¬
macht. Einem Teil der in Betracht kommenden Diätare
(den Finanzpraktikanten usw . ) sind diese Aufbesserungen
bereits ausbezahlt worden , dem anderen Teil (Eisenbahn
und Post usw . ) werden sie in den nächsten Tagen ansbe¬
zahlt werden .

Aus Groß - Stuttgart .
Kein Lustmord .

Wie es sich jetzt herausstellt , ist die in der Widmann -
schen Ziegelei aufgefundene Klara Schabel nicht einem
Lustmord , sondern einem Unglücksfall zum Opfer
gefallen . Die Sektion hat keinerlei Anhaltspunkte für
die Annahme ergeben, daß das Mädchen vergewaltigt wor¬
den ist . Nach wiederholten Untersuchungen ist man zu
der Ueberzeugung gelaugt , daß Klara Schabel über den
Zaun geklettert und dabei hängen geblieben und erstickt
ist . Nach eingetretenem Tode scheint sie vom Zaune her¬
abgefallen zu sein.

Ein schreckliches Familiendrama ,
dem sechs Menschenleben zum Opfer gefallen sind ,
hat sich am Samstag ereignet . Der Bau¬
führer Christian Raith , Vogelsangstraße 13, vier
Treppen , hat am Samstag Nachmittag seine Frau ,
seineGeliebte , seinedrei Kinder und schließ¬
lich sich selbst erschossen . Die Schüsse scheinen nicht
gehört worden zu sein. Als man am Sonntag Vormit¬
tag niemand von dieser Familie zu Gesicht bekam , wurde
die Polizei,gerufen und die Wohnung kurz vor 12 Uhr
vormittags erbrochen. Hier fand man sechs Leichen
auf dem Boden zerstreut liegen . — Wie man über den
grausigen Fall noch erfährt , ist der Mörder Christian
Raith 33 Jahre , seine Frau 30 Jahre , seine Geliebte,
eine Kellnerin yramens Bauer , 33 Jahre , die Kinder
6 und 3 Jahre , das jüngste Kind ungefähr 8 Monate
alt . Sonntag Abend 7 Uhr wurden die Leichen in zwei
Leichenwagen von der Vogelsangstraße ins Leichenhaus
des Pragfriedhofs verbracht . Am Traüerhause hatte sich
eine ungeheure Menschenmenge angesammelt . Ein Stutt¬
garter Blatt will wissen , Raith habe sich am gestrigen Tage
krank gestellt und sich von seiner Geliebten pflegen lassen .
Raith war Angestellter einer bekannten Architektenfirma,
der auch das Haus gehört und worin Raith Hausmeister
war . Ein Nachbar will zwischen 3 und 5 Uhr früh Schüsse

j gehört haben . In ganz Stuttgart ist die Aufregung über
z den traurigen Fall ungeheuer .
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» UM der Vorstadt ist die ^

blutige Tat einer Wahnsinnigen
» U melden . In Gaisburg hat am Samstag
Vormittag die geistig gestörte Frau des Fabrikarbeiters
Karl Anwärter versucht, ihrem 2jährigen Kinde den
Hals abzuschneiden und sich dann selbst die Puls -
Mer zu durchschneiden versucht, was ihr aber nicht völ¬
lig gelang . Sie wurde rasch verbunden . Auf dem Trans¬
port ins Krankenhaus ist sie dann im Krankenwagen ge -
storben . Der Arzt hatte den Mann der Frau , einen
Arbeiter, darauf aufmerksam gemacht, daß seine Frau un¬
bedingt in eine Irrenanstalt gebracht werden müsse , wenn
nicht eine schwere Katastrophe eintreten solle. Heute
noch trägt der Mann ein Schreiben des Arztes an Dr .
Fauser in der Tasche, worin letzterer gebeten wird , die
nötigen Vorkehrungen zur Aufnahme der Frau in die
Jrrenabteilung des Bürgerspitals zu bewirken. Der
Mann scheute sich aber , dies Schreiben abzugeben , und
nun ist die Katastrophe erfolgt . Das tote Kind war nicht
ganz 3 Jahre alt . _

Tuttlingen , 1 . Nov . Als Tag der heurigen G e °
meinderaiswahl wurde vom Gemeinderat der 12 . Dei-
bestimmt und zugleich beschlossen , bezüglich derjenigen, die zu*
Teilnahme an der heurigen Wahl schon in das Bürgerrecht
ausgenommen zu werden wünschen, die Aufnahmegebühr der
G -metndeordnung in Höhe von 2 M. anzurechnen bezw.
mit Zustimmung des Bürgerausschufses an der zur Zeit noch
gültigen Gebühr von 10 M je 8 M . nachzulasien .

Kaittltugeu . » . Nvv . Der Gemeinderat hat be-
schlossen, die Errichtung eines städt. elektrischem Licht- und
Kraftwerks in die Wege zu leiten. Der Kostenaufwand
wird auf etwa 100 000 Mk . geschätzt . Die Errichtung dieses
Werkes soll so beschleunigt werden, daß die Inbetriebnahme
bereits tm Sommer nächsten Jahres erfolgen kann.

Gerichtssaal .
Berlin , 1 . Nov . Die dritte Strafkammer des Land¬

gerichts I verurteilte den Redakteur der anarchistischen
Zeitschrift „ Der freie Arbeiter " , den 23 Jahre alten
Schlosser Friedrich Paar wegen Anreizung zum
Klassenhaß und Verächtlichmachung der staatlichen Ein - r
richtungen , begangen durch zwei Artikel antimilitaristischen »

Bemerkung : „ Schwätzen Sie doch nicht so dumm !" —
sollte aber dem jungen Herrn übel bekommen. Das Fräu¬
lein machte einem Vorgesetzten Beamten von der Ungezogen-
Mt Mitteilung , worauf der Herr gestellt wurde . Zum
Ergötzen des Publikums entspann sich nun ein kurzer Dia¬
log zwischen dem Vertreter der postamtlichen Würde und
dem jungen Reisenden ans Norddeutschland . Letzterer
spielte noch eine Weile den starken Mann bis der Be¬
amte Ernst machte, den Portier herbeirief und den Herrn
zur Feststellung seines Namens ans die nächste Polizei¬
station abführen lassen wollte . Nun legte sich ein Zuhörer
ins Mittel und gab dem jungen Mann den guten Rat ,
bei idem beleidigten Fräulein Abbitte zu leisten. Der
Ernst der Situation war unserem Spreeathener ins Be¬
wußtsein gekommen und er folgte schleunigst dem wohl¬
gemeinten Rat . Mit Anmut und Würde nahm die ge¬
kränkte Schöne unter Heiterkeit der Umstehenden die Bitte
um Verzeihung für die angetane Schmach entgegen . Und
dann räumte der Tapfere das Feld . — Es ist dies ein Fall
der charakteristisch ist für den Ton , den manche Leute
den diensttuenden Beamten auf der Post und namentlich
auch auf der Eisenbahn häufig entgegenbringen . Auch am
Telephon glaubt mancher sich Aeußerungeu gestatten zu
dürfen , die , wenn sie verfolgt werden, zu Anklagen wegen
Beamtenbeleidigung führen . Nicht immer läuft die Sache
so gemütlich ab, wie Ln dem oben geschilderten Fall
und es erscheint angezeigt , daraus hinzuwei¬
sen, wie unpassend und ungerecht es ist,
die einfachsten Anstandsregeln den Beamten oder Beam¬
tinnen gegenüber bei irgend welchen Meinungsverschieden¬
heiten außer Acht zu lassen . Namentlich auf der Eisenbahn
ist man manchmal Zeuge von Vorgängen , in denen durch
das Publikum dem Fahrpersonal der ohnehin harte und
verantwortungsvolle Dienst unnötiger Weise erschwert wird
und die Beamten mit Beleidigungen traktiert werden.

Internationale Ballonfahrt .
Von Straßburg aus finden am Mittwoch , Donners¬

tag und Freitag, 6 , 7 . und 8 November, in den Morgen¬
stunden internationale wissenschaftliche Bal¬
lon auf stiege statt . Es steigen Drachen, bemannte
oder unbemannte Ballons in den meisten Hauptstädten
Europas auf . Der Finder eines jeden unbemannten BallonS
erhält eine Belohnung , wmn er der jedem Ballon betgegebenen

richtungen , begangen durch zwei Artikel antimilitaristischen H Instruktion gemäß den Ballon und die Instrumente sorg -
Cchrakters zu einem Jahre Gefängnis bei sofortiger Wer- j s^ ig birgt und an dis angegebene Adresse sofort telegraphisch
Haftung . k Nachricht sendet .

Göttiigeu , 29 Okt Um den . Schwester '' '- ß Ein uetlss SchUdbürgerftückcherr
Titel drehte sich eine Verhandlung vor der hiesigen Graf - sich , wie aus Elmshorn (Holstein) geschrieben wird , die
kainnrer . Die in dem Erholungsheim zu St . Andreas - - benachbarte Gemeinde Kibitzreihe geleistet. Die alte Ge-
berg i. H . angkstellte Therese Dtetnch hat sich „Schwester '

H meindespritze entsprach nicht mehr den an sie zu stellenden
genannt und entsprechende schwarze Kleidung getragen . Das
muß irgendwo Mißfallen erregt haben , denn der Amtsanwalt
in Zellerfeld beantragte eines Tages gegen dis Dietrich
wegen Verstoßes gegen Z 360 Abs. 8 — wonach bestraft
wird, nur unbefugt einen Titel anmmmt — einen Straf¬
befehl . Gegen diesen wurde richterliche Entscheidung be¬
antragt, rnd sowohl das Schöffengericht als auch die Sraf -
krmmer erkannten auf Freisprechung . In letzter
Instanz führte der Verteidiger aus, es scheine so, als ob
Las „Rote Kreuz" den Titel „ Schwester" für seine Mit¬
glieder als Monopol in Anspruch nehme . Die Angeklagte
gehöre aber der „Lazarus -Organisation an, die ebenfalls
staatlich genehmigt sei . In dem Urteil hieß es, die Ange

ß Anforderungen . Die Gemeindevertretung faßte den an «
k kennenswerten Beschluß, eine neue moderne Feuerspritze
« zu beschaffen und setzte diesen auch schleunigst in die Tat
K um . Eines schönen Tages kam das Meisterwerk modernen
ß Spritzenbaues an , und sein vortreffliches Funktionieren « -
k regte allgemeine Bewunderung . Einen kleinen Dämpfer
k erhielt die Freude aber , als die Spritze in dem bisherigen
h Spritzenhause untergebracht werden sollte , denn dieses « -
^ wies sich für den neueren anspruchsvolleren Löschapparat
t als zu klein. Um ihn nicht obdachlos stehen lassen zu
E müssen, mußte nun ein Anbau an das Spritzenhaus vor-
ß genommen werden . Der Neubau wurde denn auch schleu¬

nigst, nachdem das Maß der neuen Spritze genommen , und
klagte würde sich nur oann strafbar gemacht haben, wenn ß ohne daß Wan die Anfertigung einer Bauzeichnung für
^ ^ch „Schwester vom Roten Kreuz " genannt hatte . Dis s nötig gehalten hätte, eifrig in Angriff genommen . Als
einftche Bezeichnung „ -Schwester " bedeute noch nicht die x Wände und Dach einigermaßen fertig waren, wurde die
Annahme einer Würde , sondern es sei lediglich die Kenn- ß Spritze dort untergebracht worauf der Prachtbau fein Isäu-
zeichnung einer beruflichen Tätigkeit. Wie jeder, der sich ß berlich vollendet und mit allem Notwendigen ausgestattet
mu Unterrichten abgebe , sich als „ Lehrer" bezeichnen könne , x wurde . Nachdem die Torzangen eingemauert und das Tor
so dürfe sich jede Krankenpflegerin „ Schwester " nennen .

Kunst und Wissenschaft .
TWbinge « , 2 . Nov Bet der am nächsten Mittwoch

6 . d . M. im Festsaal - er Universität stattfindeuten akademi¬
schen Preisvertetlung wird der Kanzler der Universität,
Staatsraat v . S ch ö « berg , altem Herkommen gemäß eine
Rede halten, diesmal über „Ferdinand Lasalle und die Ent¬
stehung der Sozialdemokratie in Deutschland" . Bei der dies¬
jährigen Preisbewerbung stehen erstmals die Aufgaben der
Stiftung des verstorbenen Stuttgarter prakt . Arztes Dr.
Karl Fa der zur Bearbeitung , für welche alljährlich drei
Preise zu je 1000 M . assgesetzt sind . Die Preise der Fa¬
kultäten bestehen in einer goldenen Medaille im Wert von
15 Dukaten < 147 M . 96 Pfg . ) mit der Inschrift „InZsoio
«t stuüio" oder auf besonderes Ansuchen in 150 M. bar
Mtd einem Brsnzeabzuß der Medaille.

Berlin , 2 . Nov . Bei der heutige« Ausführung von
„Nora " tm Kleinen Thearer ereignete sich lt . „Worgenztg. "
ein peinlicher Zwischenfall . Im Parkett saß ein Herr , welcher
die Worte der von Agnes Srnma gespielten Hauptrolle
nachstensgraphterte , um sich zu überzeugen, ob die
Schauspielerin ihre Rolle in der Uebersetzung von Lange
oder derjenigen von Schleihcr durchführte. Als Agnes
Sorma diesen Herrn schreiben sah, hörte sie auf zu
sprechen und weigerte sich , weiterzusptelen .
Darauf erhob sich im Zuschauerraum ein Tumult . Man rief
laut : „Hinaus mit dem Mann !" Und erst, als dieser sich
entfernt hatte, wurde das Stück zu LndePeführt . Es handelte
sich bekanntlich darum, daß das Stück heute nicht in der
Langeschen, sondern in der Schleiherschen Uebersetzung zur
Darstellung gebracht werden sollte .

Vermischtes.
Am Postschalter.

Im Schalterraum des Stuttgarter Hauptpostamts
spielte sich letzten Donnerstag ein Vorgang ab , der zum
Kapitel Publikum und Beamte gehört . Ein junger , ele¬
gant gekleideter Reisender , der Zungenfertigkeit nach ein
Berliner , der anscheinend erstmals aus der „ Tour " sich
befindet, tritt M den Briefmarkenschalter und verlangt
die Umwechslung einer 10 Psg .-Marke in zwei 5 Pfg .-
Marken . Von der Schalterbeamtin wurde dem Herrn be¬
deutet, es sei dies nicht angängig , sie wolle jedoch trotzdem
ausnahmsweise seinem Wunsch willfahren . Zum Dank für
dieses Entgegenkommen gestattete sich der Jüngling die

eingehängt war , nahm sich die Herrlichkeit ganz nett aus
und ldie Brust der Kibitzreiher war von Stolz geschwellt .
Bei der Sache war jedoch, wie sich bald herausstellte , ein
Aber : man hatte nämlich nach allen Regeln der Kunst
die Feuerspritze regelrecht eingemauert ! Als sie aus dem
neuen Spritzenhanse herausgebracht werden sollte , erwies
sich das als unmöglich, denn das in die Oeffnung , durch
die man seinerzeit die neue Spritze hineingebracht hatte ,
inzwischen eingesetzte Tor erwies sich als zu schmal , als daß
man sie dadurch hatte herausbringen können. Gestohlen
kann sie ja unter solchen Umständen nicht leicht werden,
aber ihren Zweck hat sie einstweilen verfehlt.

De « Roma « eines Kindes .
Ans M o skau wird berichtet : Wie ein Roman klingt

die Geschichte der seltsamen Schicksale , die die kleine Toch¬
ter eines Offiziers während des Krieges im Osten von der
Scäte der Eltern riß , die sie nun , Uach Jahren , dank einem
glücklichen Zufall , wiederfanden . Während des Krieges
war der Offizier zeitweilig in Liaoyang stationiert , und
hier besuchte ihn seine Frau mit dem kleinen Töchterchen.
Sie gerieten in den Strudel unerwarteter Ereignisse , es
kam der Rückzug dier russischen Armee und unmittelbar
darnach überfielen raubende Tschnntschusen das Hans , in
das Mutter und Kind sich geflüchtet hatten . In der Pa¬
nik wurde das Kind von den Angehörigen getrennt und
fiel den Räubern in die Hände . Ein Zufall fügte es,
daß dieselbe Tschuntschusenban.de kurz darauf von einem
Detachement russischer Truppen aufgerieben wurde , und
unter den Gefangenen fand man auch das kleine russische
Mädchen . Man nahin sich des hilflosen Wesens an . Be¬
sonders einer der Soldaten , ein gutmütiger Geselle, na¬
mens Gritzko , beschäftigte sich mit der Kleinen , beschützte
sie mit fast mütterlicher Liebe, und als er kurz darauf
verwundet wurde , nahm er seinen kleinen Pflegling mit
heim nach Moskau . Aber die Entbehrungen , der Mangel
an Nahrung , die Kälte warfen den ehemaligen Soldaten
bald nieder und vor kurhem erlöste ihn der Tod von seinen
Qualen . Hilflos blieb chtas kleine Geschöpf zurück . Die
Eltern der Kleinen hatten inzwischen überall nach ihrem
verlorenen Kinde forschen lassen : aber nirgends fand sich
eine Spur . Vor einigen Tagen ereignete sich nun vor
dem fashionablen Cafe Philpoff , das jeder Moskauer kennt,
eine rührende Szene . Bor der Tür hält eine elegante Effui-
page , ein Offizier springt heraus und ist einer der vor¬
nehmen Damen beim Anssteigen behilflich. Ein kleines
Bettlerkind drängt sich ihnen entgegen und streckt flehend
die kleine Hand hin . Die Dame öffnet ihr Portemonnaie ,
um dem armseligen Geschöpf ein Almosen zu reichen- Da¬

bei erweckt ein unbestimmtes Etwas an dem Kinde ihre
Aufmerksamkeit. Sie beugt sich nieder , schaut der Kleinen
nahe ins Gesicht , nur einen Augenblick — dann aber
hörte man einen lauten Freudenschrei , und die Mutter
schloß ihr Kind in die Arme . . .

Zum Schutze - er Pferde . Möchten doch alle
Besitzer und Pfleger daran denken , wieviel das Gedeihen
und das ganze Aussehen ihrer Tiere von einer guten
und liebevollen Pflege und Behandlung abhängl . Es gibt
kleine Fuhrhalter , die das Futter sehr einteilen müssen
deren Tiere doch wohlgenährt und rund aussehen , weil
sie stets freundlich behandelt und gut gepflegt werden.
Geschieht letzteres nicht, so sind die Pferde , namentlich
solche leichteren Schlages , in häufiger Angst und Aufreg¬
ung, und selbst reichliches und gutes Futter will dann
bei ihnen nicht anschlagen, sie werden schnell alt und
abgenutzt . Ein Angestellter , der ohne Grund beständig
angefahren und bestraft wird , wird bald widerwillig wer¬
den und wenig leisten. Ebenso ist es auch bei den Zug¬
tieren , die sämtlich für gute, freundliche Behandlung äu¬
ßerst empfänglich sind, sie mühten sonst durch Unverstand
und Roheit in ihrem Temperament schon völlig verdor¬
ben sein. Jeder , der seine Broterwerber aus der Tier¬
welt rüde und unrecht behandelt und schlecht pflegt, han¬
delt nicht nur unrecht vom sittlichen, sondern auch sehr
töricht vom wirtschaftlichen Standpunkte aus .

Obstbaumstflanzung . Ist der Boden des mit
jObstbäumen zu bepflanzenden Grundstücks ein leichter und
die Lage geschützt, so ist es am geratensten , im Herbst,
sobald das Laub anfängt zu fallen , mit der Pflanzung
zu beginnen , da bei dieser Ausführung der Baum einen
gewaltigen Vorsprung erhält , seine Schnittwunde vor
Winter verheilen und bei Eintritt des Frühjahres mit der
Bildung junger Wurzeln beginnen kann . Sollte nach
derartigen Herbstpflanzungen ein strenger , schneeloser Win¬
ter eintreten , so ist eine Deckung der Baumscheiben mit
Stallmist sehr anzuraten .

Spätherbst .
Wie ruht so tief und still die müde Welt ,
Nach all der lauten Lust und Sommerwonne ,
Mildschimmernd spannt sich ans des Himmels Zelt ,
Goldfunken taut die klare Spätherbstsonne .
Die Ferne liegt versponnen in den Duft
Nach träumender Erinnerung , und leise
Schwimmt dort ein letzter Falter durch die Luft .
Ein letzter Ton verklung'ner Sommerweise .
Stumm ruht der Wald , von Farben überglüht ,
Wie sie- kein Lenz , kein bunter Juli malte ,
Doch nennt mir das nicht welk und nicht verglüht ,
Dem solcher Widerschein des Lichts entstrahlte .
Und froh durch solche Schönheit wall ich hin,
Ms schritt ich aus erflammten Tempelschwellen,
Indes zu Häupten mir nnhörbar ziehn
Des Sommerabschieds goldne Aetherwellen .

Heiteres .
— Neues von Serenissimus . Serenissimus

besucht eine Gemäldegalerie und Kindermann erklärt .
„ Das ist Faust und Gretchen ! . . .

" Lange denkt Hoheit
angestrengt nach, endlich geht ein verständnisvolles Lä¬
cheln Wer sein Gesicht : „ Aeh . . . äh . . . weiß schon,
Kindermann . . . das ist das : „ Bin weder Jungfrau ,
bin weder schön"

. . .
— Ein köstlicher Vorfall ist auf der Station

Oos dieser Tage passiert . Dort werden vormittags nach¬
einander drei Schnellzüge in der Richtung nach Offenbnrg

8 abgelaffen , bevor der von ihnen überholte , auf der Sta¬
tion haltende Personenzug abfahren darf . Ein Leutnant ,
der in diesem Personenzug saß, wollte nach Achern und
konnte deshalb keinen der Schnellzüge benützen, da diese
in Achern nicht anhalten . Endlich ging ihm die Geduld
aus , er lehnte sich zum Fenster hinaus und rief im gröb¬
lichsten Entrüstnngston : „Schaffner , sagen Sie einmal , w«K
sind denn das für Befördernngsverhältnisse ?" Der Schaff-

ß n« aber , ein trockener Humorist , gab zum großen Gaudium
des anwesenden Publikums ganz gelassen zur Antwort :
„ Jo , s ' isch bigott wohr , s ' isch anfange grad wie beim
Militeer , m' r kummt garnimmi vorwärts .

"

Handel und Volkswirtschaft.
Heilbronn» 4 . Nov . Bei der am 3 . Dezember statlfinsenden

Generalversammlung der L ö w e n br a u er ei A . G . wird öer Auf -
sichtSrat die Verteilung einer Dividende vo » 4° ,i in Vorschlag bringen.Gin -tgart, 2. Nov . In der am t . Nov . staltgehabten Sitzung
des Aussichtrrat der AUitnbrauerei Wulle wurde beschlossen ,von dem im Jahr 1Sik/^ 7 erzielten Gewinn von 3W836 M . 84
Pfg . (gegen 407 792 M . 10 Pfg . i . V.) nach den üblichen Abschrei¬
bungen und besonderen Rückstellungen, die Verieilnng einer Divi¬
dende von 1 °/<> ( wie im Vorjahr) der Gene alverf. am 13. Dezem¬
ber Vorschlägen .

Tntlliagea , 3 Nov . Die Firma Storz und Manz ,
Trckolfabrtk hier ist in Konkurs gekommen.

Herrenberg , ö) . Okr . Dis letzten Hopfenhändler von
auswärts sind mit dem heutigen Tug abgeretst . Die gegenwärtige
lebhafte Abfuhr auf dem hiesigen Bahnhof läßt schließen , daß die betr .
Hopfen ein Absatzgebiet gesunden haben . In den letzten Tagen werden
auch minderwertige Hopfen gesackt und sogar für rote Hopfen ist
Nachsrag .

Navensbrn g , 2 . Nov . Die Brauerei und Wirtschaft „zur
Waag " hier ist durch Kauf um den Preis von 170000 M . in
den Besitz des Bierbrauers Gerst er , seitherigen OberbrauerS
in der „ Räuberhöhle ' hier übergegangen .

Gaildorf . 1 . Nov . Gestrigem Sch meinemar kt waren 19
Stück Milchfchweine zugeführt . Bei lebhaftem Handel , aber
weiche , eu Preisen wurden 120 Stück verkauft . Die Preise be¬
wegten sich zwischen 20—28 M . pro Paar . Der Gesamtumsatz
betrug 1440 Mk.

KüuzelSau , 1 . Nov . Schweine markt . Zufuhr : 240
Milchschweine, niederster Preis 14 M . höchster Preis 37 M . pro
Paar . 2 Läufeischweine, niederster Preis 60 M . per Paar . Alles
verkauft .

Brette « , I . Nov . Der gestrige Schweinemarkt war mit
15 Läufern und 77 Milchschweinen befahren für das Paar der
ersteren wurden 42—50 M . bezahlt, für das Paar der letzteren
92 Mark.



* Wildbad , 5 . Nov . Der hiesige Gewerbe - Verein
hielt gestern abend im Gasthaus zum „Adler " eine Versamm¬
lung ab lim seinen Mitglieder » bezw . den jüngeren Meistern
das Thema „ Meisterprüfungen '

zu erklären. Der Vorstand
Herr Güthler führte an der Hand von Unterlagen aus ,
wie nötig es jetzt schon sei, daß jeder junge Geschäftsmann
den Meistertitel erhalte, da in nächster Zeit der Befähigungs¬
nachweis als Gesetz erscheine und es den Handwerkern ohne
Meistertitel schwer gemacht werde, irgend ein staatliches Ge¬
schäft zu unternehmen, auch werde die Anlernung von Lehr¬

jungen dabei stark beschränkt . Es wurde beschlossen, daß in
den hiesigen Blättern nochmals eine Aufforderung betr
Meisterprüfung ergehen soll . Ferner wurde beschlossen, an¬
fangs Dezember eine Versammlung abzuhalten, welche be¬
schließt ob im Januar oder Februar ein Vortrag über
„ Tarifgemeinschast" gehalten werden soll .

Ans der Mitte der Versammlung ging ein Wunsch da¬
hin, daß der Gewerbe-Verein , welcher hier immer als toter
Verein gilt, sich bemühen möchte die hiesigen Kaufleute zu
einer Vereinigung in Form einer Einkaufsgenossenschaft zu¬

sammen zu bringen, um damit den Hotel- und Villenbesitzer
sowie auch den Privathäusern Gelegenheit zu geben , ihre
Waren en gros am hiesigen Platze (vielleicht noch
um billige » Preis ) statts auswärts zu kaufen . Zu
wünschen wäre es denn, daß gerade die beteiligten Kreise
dem Gewerbe-Verein näher treten würden , um einen vollen
Erfolg damit zu erzielen .

Druck und Verlag der Beruh. Hosmannschen Buchdruckerei
iu Wildbad . Berantw . Redakteur E . Reinhardt, daselbst .

Bekanntmachung .
betreffend den Vogelschutz.

Der hiesigen Einwohnerschaft wird in Erinnerung gebracht , daß
nach 8 der Min . -Verfügung vom 7 . Oktober 1890/23 Februar 1907,
bezw. nach der Min . -Verf . vom 29 . November 1892 betreffend den
Schutz der Vögel und Art . 40 des Polizeistrafgesetzes mit Geldstrafe
bis zu 60 Mark, oder mit Haft bestraft wird, wer Vögel, welche unbe¬
fugt gefangen worden sind , feilhält , verkauft oder ankauft, oder wer
verbotswidrig feilgebotene Vögel oder verbotswidrig erlangte Eier oder
Nester von Vögeln ankauft und wer Hunde oder Katzen im Walde
oder auf freiem Felde umherschweifen lässt . Diese Bestimmung
gilt jetzt für das ganze Jahr .

Zugleich werden Hundebesitzer darauf aufmerksam gemacht , daß
sie neben der polizeilichen Strafe auch noch Schadenersatzansprücheder
Jagdinhaber für einen durch die Hunde am Wildstand angerichteten
Schaden gemäß H 833 des bürgerlichen Gesetzbuchs zu gewärtigen haben.

Wildbad , den 4 . November 1907.
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

T-ö-S - "UttMgi.
Tiefbetriebt teilen wir Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht mit, daß unser l . Kind

Ludwig
gestern Abend nach kurzem Kranksein im Alter von nahezu
4 Monaten sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Familie Funk .

Aothasr
Lebens-Versicherungsbank a. G.
Bisher abgeschloffene Versicherungen 1083,000000 Mk .

„ ausgezahlte Versicherungs¬
summen . 501,000000 „

„ gewährte Dividenden . . 242,000000 „
Sehr niederige Verwaltungskosten. Die hohen Ueber -

schüffe kommen unverkürzt den Versicherungsnehmern zugute .
Unverfallbarkeit von vornherein .
Unanfechtbarkeit , ^ » o- i.
Weltpottce j nach 2 Jahren.

r

Unfern Mitgliedern bringen wir zur Kenntnis , daß wir
unsere Agentur zu Wildbad , Herrn Verwaltungs - Aktuar
August Schmid übertragen haben.

Herr Schmid ist zur Vermittlung von Lebensversicher¬
ungen und zur Erteilung von Auskunft gern bereit.

Gotha , den 28 Oktober 1907 .

Gothaer Lebensversicherungsbank a. G .

in Würfeln üii 10 Nktz . kür S 1vII ;r 8uppvn Aedsn . in veni ^ eo
ziinutev u >ü r>ur rvlk îVs .sssr rnbsrsirst Icrükbiße, vvoiiisokmovlcsnäs
Suppen . 8tvts krisek xu linden bei brunNner , verweis
^ nton Leinen .

Ein noch gut erhaltener
tz! / 1

Wildbad .

- LinlLicluHA .
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte

zur Feier unserer

ehelichen Werbinöung
am Donnerstag , den 7 . November in das Gasthaus
zur „ Linde " freundlichst einzuladen und bitten, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen .

Max Grosimann Katharine Martini .
Kirchgang 12 Uhr vom Gasth . zur „Eintracht " aus .

Oasivork VViliikrul .
la . krasooaks I8l 8ltzl8 2N Kaden ,

per 1 .50 Nk . ad >Verd.

sowie
s Herren Anzüge
hat billig zu verkaufen .

Frau Hugo Drrur .
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Or. ttambergers l.upiri3 -
Lrilbe isl cms auk (Iruns
jakreinn^or i'rkaknmZen

ksilisckäclLli

^ rampklläerAcsckzzüren,
kiaulaussckiaLen .

lZrancjzvtmcjött.
prost - unä Eiterbeulen

kleckten

etc . mitunter sie über -
rasckenssten

Lcbon3Uesk1ÜLlicUe ver¬
gebens 3nßev3nst Kat .
solike nickt verkekleu
einen Iet/.lenVersuck mit
äiesem vorrügl . I r̂Üpnrnl

ru macken .

Preis -kk. 1.50 p. Oese .
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4k am Samstag , den S . November in den Gasthof

zur „ Eisenbahn " freundlichst einzuladen und bitten, dies
4^ als persönliche Einladung annehmen zu wollen .

Wikdbad .

Httlch/eits - Llnllläuil ^ .

Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und Bekannte
zur Feier unserer

tzkM <;ktzn Vvi'dimdinS

August Ackermann Mina Schill .
S VV Kirchgang 12 Uhr vom Gasth . zur „Linde" aus .
s
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Eine schöne

VotlNUllK
bestehend in 2 Zimmern , Küche, Keller
und Zubehör , hat bis 1 . Januar
oder auch früher z« vermieten .

Albert Wildbrett
Löwenbergstr. 217 .

Mlsibllck .
Am 17 . Nov . ds .

Js . findet im Gasthaus
zur „ alten Linde "
eine große

Geflügel-
Verlosung

statt . Lose ä 20 Pfg . , jedoch nur
für Mitglieder des Vereins sind zu
haben bei den Ausschußmitgliedern.

Diejenigen Mitglieder des Ver¬
eins, welche Geflügel zu dieser Ver¬
losung verkaufen wollen , werden er¬
sucht, sich bei den Herren Carl
Rath und Fr . Hammer läng¬
stens bis 5 . November zu melden .

Der Vorstand.

kiskilits
empfiehlt frisch

lüooäor L66ÜÜ6 .
Fertige Strümpfe ,
Socken , Längen ,
Kinder- Strümpfe

mit Knieverstärkuug ,
Kinder - - Kittet .,

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Frau Flaschner üevk .

Hauptstraße 85 a.
Im Maschinenstricken von

Strümpfen rc . empf . sich die Obige .

wir find im Begriffe
nach Leopoldstraße 11
— umzuziehen !

Darum verkaufen wir unseren Kagerbeftand in
Hefen aller Art besonders billig
Aeki ' tt Kelck, ?-, FVlki ' rL - 15. Sin ? „ rei 'ö/lM

kkorxsipim
»uc noe » i ^ oopolcisirooss II .

Diese Woche trifft 1 Waggon
« MM

für mich ein und nimmt Bestellungen hierauf
entgegen

Ir . Keßler ^ Wemhdig .

zu
^ Gunsten

2isliuns s .r>2 l2 . ^ ovsrridsr 1907
1 . Hauptgewinn : » « .« 0 « Mk . Lose L 2 Mk

zu haben in Wildbad bei Karl Wilh . Bott .

Ltsillkoklev - Öksv von 17 Lv
Irl ^cke D3.usrbrLvL- Ökev vov 13 Mrk Lv sz^ emM

rr . Lraass
8oüIo886rtzi maä LtzräMokLst.

Waders

Wost -Korrserverr
ist vom natürlichen Obstmost kaum zu unterscheiden.

Das Liter nur 6 Pfennig ,
das Packet , 50 Liter 1,6 « Mk ., 100 Liter 3 Mk .,

150 Liter 4 .50 Mk
^ Nolk Lramm .

<§ /s
/ ec/e?- E/c/ ,
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